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Todesanzeige. 

Bergrat i. R Emanuel Riedl f 

Am 10. Februar 1. J. starb in Craz nach langem, schwerem Leiden 
im 78. Lebensjahre der k. k. Bergrat i. R. und k. k. Konserrator 
Emanuel Riedl . 

Der Verstorbene, ein Deutschböhme von Geburt, war eine Reihe 
von Jahren Vorstand des Revierbergamtes in Cilli und ist als solcher 
in vielfache Beziehung mit den Geologen unserer Anstalt, besonders 
mit jenen, die in Untersteiermark mit geologischen Aufnahmsarbeiten 
beschäftigt waren, getreten und hat deren Arbeiten in sehr anerken­
nenswerter Weise unterstützt und gefördert. Auch mancher durch 
R ied l gemachte Fossilienfund war für die Altersbestimmung der be­
treffenden Schichten von entscheidender Bedeutung. 

Aus seiner Feder stammen verschiedene bergmännische Arbeiten, 
in denen er auch auf die Entwicklungsgeschichte des besprochenen 
Gegenstandes (meistens handelt es sich um Bergbaue) genau einzugehen 
pflegte. R i e d l s reger Geist hatte für alles lebhaftes Interesse, was 
in der Umgebung des ihm zur zweiten Heimat gewordenen Cilli sei 
es nun auf montanistisch-geologischen oder auf urgeschichtlich-histo­
rischen Gebiete aufgefunden wurde. 

Das kleine, aber einzelne recht beachtenswerte Stücke enthaltende 
Cillier Museum verdankt hauptsächlich dem Verstorbenen seine 
Entstehung. 

R i ed l hinterläßt zwei Söhne, von denen der ältere, Cornel, 
Oberinspektor der Südbahngesellschaft in Laibach, der jüngere, Eugen, 
Gemeindearzt in Sollenau (N.-Ö.) ist. Dreger . 

Eingesendete Mitteilungen. 

Otto Ampferer. Aus d e m N a c h l a ß Raimund Fo l gne r s . 

I. Ueber die Unterschiede der Entwicklung von Juni und Kreide im Sonn-
ivendgebirge und in der Mulde von Aclienkirchen-Landl. 

Die Rofanen twick lung ist durch mächtige Riffbildungen 
ausgezeichnet, die durch Zwischenschaltung von Mergeln und Korallen­
rasen charakterisiert sind. Sie reichen bis in den Lias hinauf und 
tragen Jura in strandnaher Ausbildung. 

Die Mulde besitzt tiefere Aequivalente im unteren und im 
oberen Jura, ein Verhältnis, das sich als typisch herausstellt, wo man 
zwei Serien von abweichender Entwicklung vor sich hat. 

Dazu muß ich folgendes bemerken. 
Auf Grund eingehender Ueberlegungen kann ich die Theorie 

der Tiefenstufe der roten Sedimente nicht anerkennen. Wo man, sei 
es im tieferen (norisch-rhätischen) oder im höhereD (Hochißkalk, dem 
üblichen Namen vorzuziehen) Dachsteinkalk an die Außenseite der 
Riffe geht, findet man eine Zone roter, tonreicher, öfter mit fein­
klastischer Einstreu versehener, polygener Kalksedimente, welche aus 
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